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in gewOhnlicher Weise, und fiigte sie einem enlsprechenden rechl

feslen Korper von Heu u. s. w. an den gehorigen Sicllen an. Dann

legle ich ein ziemlieh consislentes Gemisch von Sagespanen und ge-

wohnlichem Mehlkleisler, nacli und nach auf die Stellen des KSrpers,

wo die losen Federn einzufugen waren, tauchte die Kiele der Federn

in Arsenikseife, und scliob sie in jenes Gemisch. Natiirlich muss man

hierbei den Vogel so legen , dass jene Masse nicht abfaill, und sovvie

eine grossere Stelle ferlig ist, muss man sie an den Korpern fest wickeln,

damit man den Vogel anderweilig drehen kann. Die Masse Irocknet

sehr bald, und wird hart wie Holz. Die von mir in dieser Weise be-

handelten Vogel sind sehr gut geworden, sie hallen sicli gleich den

Ubrigen Vdgeln, und Niemand sieht ihnen an, dass sie zusammen ge-

setzt sind. Nach meiner Meinung ware diese Masse ganz besonders

zweckmassig bei Saugethieren anzuvvenden, um auf einem festen Korper

die abweichenden Formen, Einschnitle, Rippen u. s. vv. mil Leichlig-

keit hervorzubringen.

Danzig, im Juni 1867. Prediger Bock.

Blatter ans meinem ornithogischen Tagebnche.

Von

Dr. A. £. Brehm.

(Forlsetz. von No. 27, S. 214—222.)

Am 27. Dezember. Wir sind bis heute in der Nahe des Re-

genteiches liegen geblieben. Ausser den jungen Sporngansen, von

deneii wir mehrere eriegl haben, sah ich noch eine andere Gans mit

weissem Hals, Kopf, weisser Unterseite , schwarzem Riicken und Flu-

geln, welche Tomboldo spaler erlegte; es wird wohl der junge

Vogel von Sarkidiomis melanotos sein, doch will ich eine Beschrei-

bung von ihm nehmen , ebenso auch von den jungen Sporngansen.
Von Enlcn gab es die kleine, laut pfeifende Anas viduata, welche

wir schon in Charlhum erlegt haben, und eine kleine blaulich schim-

merodc, (ob eine LolTelente?) welche wir friiher nichl erlegten. Kleine

Steissflisse, ob Podiceps minuv? waren haufig, Scharben mit

weisser oder weisslicher Unterscile nichl selten sichtbar. Wir konnlen

leider keinen von diesen Vitgein in unsere Gewall bekommen.

Wir wolllen heule blaukopfige Bien enfr esser schiessen,

welche wir die Tage her in grosser Anzahl gesehen hallen, aber gerade

heule waren die VtJgel nirgends zu sehen. Die Sumplvogel waren
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duich unsere Jagden so scheu geworden, dass sie alle unsere Bemii-

hungen vereitelten; ein Salt els torch flog slels iiber Biichsenschuss-

weite auf, ebenso zwei Sliick der geslern erlegten Egretta.

Um Mittag fahren wir ab, und landen, nach ziemlich langsamer

Fahrt, Abends beim Dorfe Terehre, welches mir Tombaldo als sehr

vogelreich schilderl. Es war auch eine Fuhla in der Nahe gewesen,

jelzl aber vertrocknet. Tombaldo ging in's Dorf und brachte die

Nachricht, dass vorgestern die Nomaden mil grossen Viehheerden die

Uferwalder bezogen hallen und, wie gewohnlich, mehrere Lowen aus

der Steppe mitgebracht hatten. Die Eiephanten, welche vor wenig

Tagen die Felder des Dorfes schreckllch verwiistet hatten, habe der

Fakhie (Geislliche) durch kraflige Amulelte in den Wald zuriickge-

scheucht, bei den Lowen sei ihm dieses Manovre aber noch nicht ge-

lungen.

Gesehen viele Enten, Lbffler, Klaf fschnabel, Perlhiih-

ner, Affen, Flusspferde und Krokodile. —
Ich iasse jetzt die Beschreibung der jungen Giinse folgen und gebe

dazu jedesmal vorher die Maasse der alien Gans fiir deren Junge ich die

fraglichen Vogel halte.

Maasse eines alien Mannchens derSporengans, Plectropleriis

ganibensis :

Lange 2' 11", Breite 5' 6', vom Bug bis zur Spitze der dritten

Schwungfeder 1' 7", Schwanz besonders gemessen 7", Lauf4", Mitlel-

zehe 3" 5'", Hinterzehe 9'", Innere Zehe 2' 10'", Aeussere Zehe 3" 2"',

Schnabel im Spalt 3" T" , Gewicht 7 Pfd. Wiener Gew., Farbe der

Iris rothbraun, des Schnabels an der Basis violett, sonst roth,

Fiisse schmulzig blassroth, Wangen violett mil helleren Flecken.

Das gemessene Junge isl ein Weibchen, ein Mannchen haben wir

bis jetzt noch nicht erhalten kcinnen.

Lange 2' 4", Breite 4' 5", vom Bug bis zur Spitze der 2. Schwung-

feder 1' 2" 6"', Schwanz besonders gemessen 5", Lauf 3" 6"', Mille-

zehe 3" 2'", Hinterzehe 1", Innere Zehe 2" 3'", Aeussere Zehe 2"

10"', Schnabel im Spalt 2" 11"', Schnabel iangs der Firste 2" 9'",

Grossenfolge der Schwungfedern 3 r^ 4>-2>5>l>6>7 etc., Gewicht

3 Wiener Pfund, 16 Lolh.

Farbe der Iris dunkelbraun, des Schnabels violett, stark in's Rotbe,

der Fiisse schmulzig hellgrau, in's Rothe.

Beschreibung: Die ganze Unlerseite: Kehle, Hals, Brust, Bauch

und Steissfedern gansegrau, in's Mausegraue, Seiten der Brust dunkel-

grau; Oberkopf braungrau; Nacken und Burzelfedern diister braun, jede
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Feder mil schmulzig hellbraunem, halbmondformigem End- und Seileri-

rande, welcher bei den Nackenfedern mehr als bei den Burzelfedern

hervorlritt; aussere Steuerfedern schwarzgriin, nach der Mille des

Schwanzes zu mehr braunlich, vorziiglich an den Randern der Federn;

Unterriicken schwarzgriin. '.ib

Die Schwung-, Schulter- und griJsseren Deckfedern der Fliigel

schwarzgriin mil slarkem melallischera Schimnier, welcher an den Schwung-

federn ersler Ordnung und den Schullerfedern mehr in"s Braune, an

den Schwungfedern zweiter Ordnung mehr in's Grtine zieht; alle klei-

nen oberen Fliigeldeckfedern, von der Achsel bis zum Handgelenk rein

weiss, von hier an bis zum aussersten Finger mehr mil schwarzen oder

schwarzgriinen Federn vermischl und nach den grosseren Deckfedern

zu mil schwarzgriin und weissgeschecklen Federn sich an die Farbe

des iibrigen Fliigels anschbessend. Die unleren Fliigeldeckfedern sind

weiss, die des Oberarms schwarzgrau mil weisser Spilze , die verdeckl

liegenden schwarzgrau wie der iibrige Unlerlliigel. Der Sporn ist slumpf

und kiein, von Farbe rdlhlich weiss.

Diese Cans war an der Fuhla haufig, d. h. die jungen Thiere,

die alien Spornenganse sahen wir in Gesellschaften von 10 — 20

Sliick zuweilen im Flusse. Jedenfalls hatten sie hier in dem Regen-

teiche gebriitet. Im Ganzen kann ich iiber Aufenlhall und Belragen

bis jelzt Folgendes miltheilen.

Die Sporuengans lebt in kleinen Gesellschaflen auf beiden

Slromen (Asrakh und Abiad) ungcfahr vom 14" n. Br. an, obwohl sie

zuweilen nordlicher gcht, so bei Charlhum einzeln vorkommt. In den

Monalen Marz bis Juni mausert sie; nach vollendeter Mauser trennen

sich die Gesellschaflen in Paare, welche im Anfange der Regenzeit

.,Fuhlahf oder Regenteiche, Siimpfe oder slille, riedgrasbeslandene

Slrominseln beziehen, und hier — so sagen die Eingebornen — in ein

grosses, oft schwimmendes, aus Binsen, Rolirigt, Ricdgras beslehendes

Nest, drei bis sechs Eier legen, aus denen im September und Oklober

die Jungen schliipfen. Diese bewohnen ihre GeburlssUillen noch lange

Zeil, auch wenn sic der Hiilfe ihrer Allen nicht mehr bediirfeu, und

warden wahrscheinlich im Mai bis Juni mausern. Ob sie den Hocker

und die kahlen Ilalsslellen schon im ersten Lebensjahre erhalten, weiss

ich nichl, bezweille es aber. —
Die zwcile Cans ist Sarkidiornis melanolos.

Ein altes Mannchen hatle folgendc Maassc :

Lange 2' i" 3'", Hrcile 4', vom Bug bis zur Spilze der zweiten

Schwungfedcr 1' 1" 6'", Schwanz besonders gemessen 4" 9'", Schna-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



380

bcl iiii Spall geniessen 2" 5'", Hohe des Laufs 2" fi'", Lange der

Miltelzche oline Nagel 2" T\i"', Liinge der llinterzclie oline Nagel

8'", Lange der inneren Zehe ohne Nagel 2" Lange der ausseren Zehe

ohne Nagel 2", 6'", Farbe der Iris braun, des Schnabels schwarz,

der FUsse schmutzig grau, des Hookers dunkelgrau. Gewicht 3 Pfd.

10 Loth.

Mit diesen Angaben stimmen die Maasse des jungen Vogels besser

iiberein, wie es bei der vorigen Art der Fall ist; freilich sind die. nun

folgenden Maasse auch die eines jungen Mannchens, und fallt also die

Geschlechtsverschiedenheit dabei weg. Auch glaube ich, dass Sarki-

diornis melanolos weit weniger in der Grosse variirt als Plectropierus

gamhensis, bei welchem die Grossenunlerschiede aulTaliend stark zu

sein scheinen.

Masse eines jungen Mannchens von S. melanolos.

Lange 1' 11" 6'", Breite 3' 6" 6'", vom Bug bis zur Spitze der

zweiten Schwungfeder 10" 9"', Schwanz besonders gemessen 3" 9"',

Hohe des Laufs 2" 6"', Liinge der Miltelzche ohne Nagel 2" 5"',

Lange der Hinterzehe ohne Nagel 7"', Lange der inneren Zehe ohne

Nagel I" 11"', Lange der ausseren Zehe ohne Nagel 2" 3'", Schna-

bel im Spall 2" i'" , Schnabel langs der Firsts 2" 2'", Grbssenfolge

der Schwungfedern : 2 =i 3>4>1>5>6 etc., Farbe der Iris hell-

braun, des Schnabels schwarz, der FUsse schmutzig hellgrau.

Gewicht 2Vi Wiener Pfund.

Beschreibung: Kehle, Unterbrusl, Bauch und unlere Schwanz-

deckfedern schmutzig weiss; Seiten der Brust und des Bauches , Vor-

derbrust und Unterhais bis gegen die Milte des Nackens bin mehr grau-

lich, jede Feder mil eineni dunkelbraunen, halbmondfbntiigen Fleck vor

der weissen Spitze, vvelche durch ein hellbraunes Randchen von ihm

getrennt isl, die Seilenfedern der Brust mit dunklen Schaften; Scheitel

und ein Strich durch's Auge hell brauiigrau, iiber dem Auge ein lichter

Streif. Wangen weissgrau, an der Basis des Oberschnabels und dem

Mundvvinkel mit schwarzen , nach dem Hinterkopfe zu imraer einzelner

stehenden Federchen; Hinterkopf und Hinterhals blass mausegrau; Nacken

nach dem Riicken zu mehr und niehr dunkelgriin; Schulterledern bister-

braun mit breilen hellbraunen Kandern, der gauze Oberfliigel schwarz-

griin mit schdnem, stark metallisch gliinzendem , hellgriinem , nach dem

Ende der resp. Federn zu blaugriinem Spiegel; Unlerflugel mattschwarz,

die Deckfedern des Vorderarmes mit vveissem Rande. Unterriicken

bleigrau, nach den blaugriinen, hellbraun gerandeten Biirzelfedern zu

mehr ins Griine; Schwanz braungriin.
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Auch diese Gans kommt in die Regenteiclie , in denen sie wohl

briitete. Sonsl findet man sie gewijlinlich auf feucliten Sandinseln im

Slrome, den iiauptsachlichen Sammelplatzen der Sumpf- und Wasser-

vogel. Sie ist sclieu und vorsiclitig und sellener, als die vorhergeliende.

Diese nennen die Eingeborenen Wuis-Abu-Kharn
,
^Horngans'^, jcne

Wuis el tliien, ^Sehlammgans."

Am 28. Dec. IMorgens schlechle Jagd. Gegen Mittag iiusserst

iangweilige Ueberfahrt nach dem Dorfe Tachele, in dessen Nahe eine

Fubla sein soil. Sie ist jedoch fast ausgetrocknet und nur von wenigen

VOgeln bewohnl, welche jedoch so scheu sind , dass wir nur sehr we-

nige und meist gewoiinliche Vijgel eriegen. Recht haufig waren in der

Niihe des Regenteichs europaisclie Wachteln.

Die Leute aus dem Dorfe vcrsprechen , uns bei hellem Tage an

das Lager eines, noch dazu gesaltigten L()wen, zu bringen. Derselbe

babe, sagen sie, die vorige Nacht ein Kameel getodtet und fresse jetzt

daran Ich habe grosse Lust zu dieser Jagd, aber keiner von meinen

Begleitern und Dienern will mich begleiten. Desshaib muss auch ich

die Partie aufgeben.

Am 29. Dec. Wir jagcn am Morgan an derselben Stelle, ohne

jedoch im mindesten gule Resultale erzielen zu kiinnen. Erlegt Me-

rops coeruleocephalus, M. frenatus , M.mimillus, Laniarius erytliro-

yaster, Melierax polywnns, Palaeornis cubicnlaris, Tolanus glareola.

Gesehen niehrere Adier, Marabus, Pfauenkraniche.

Der Doctor findet den Horst von Neophron pileatns , niedrig auf

einer Mimose stehend. Ich besteige den Baum und finde in dem, in

einer Zwiesel gebaueten, Dachen, aus grijberem und feinerem Reisig

beslehenden Horsle ein einziges Ei
,

(welches ich in diesen Bliitlern

schon bescbrieben habe.)

Eine Aquila pennala iockl mich spiiler vom Schiff aus wieder an's

Land; sie wird erlegt, das Weibchen des Paares aber kommt durch.

Am 30. Dec. iVach langweiliger Fahrl batten wir gestern oberhalb

einer zweilen Nistcolonie des Merops frenatus angelegl. Heute Mor-

gen lag ein ricsiges Krokodil unter den Nesllochern, weichem ich von

oben cine Kugel durch den Kopf jage. Dann gehen wir von den Be-

sitzungen eines cinsiedlerischen Fakhie aus in den Wald hinein , wci-

cher bald iiusserst dornig wird. Aber es fiihren nach alien Richtungen

prSchtige Wege durch dcnselben; wir linden in ihncn die Losung der

Elephanten ; sie waren es , welche die Wege bahnlen. Sie batten an

einigen Slellen grusse Verwustungcu angerichlet und mussten hiiuiig

tein; den Fahrten im schlammigen Flussufcr nach zu schliessen, nioch-
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ten vorige Nachl wohl funfzig Sliick am Flusse gewesen sein. In die-

sem lagen auf kleinen Sandinseln viele Krokodile von riesiger Grosse,

drei bis vier Nilpferde machlen sich luslig und schienen unsere Schiisse

nicht sonderlich zu beachlen.

Nachmitlags kommen wir mil sehr flauem Winde zu einer Sand-

insel, auf welcher zwei Satlelslorche herumspazieren. Auf einen der-

selben halte ich schon heule Morgen geschossen ; zu meinein Verdruss

ging es mir jetzl wieder so, denn die scheuen Thiere liessen mich nicht

nahe genug kommen. Man scliiesst liier tibrigens auch nicht mit der

Sicherheit mil der Biichse, als in unserem gemassiglen heimathiichen

Klima. Die bestandig herrsehende Hitze lasst den Jager nie zu der

erforderlichen Ruhe kommen.

Gesehen Ciconia alba, Cic. nigra, Tantalus Ibis, Ibis religiosa,

Harpiprion Uagedasch. Ardeola biibiilciis , Tolamis glottis, Cliara-

drius minor, Tringa minuta , Aquila pennata , Aq. rapax , Haliaetos

vocifer, Helotarsus ecaudautus (gepaart, ) Biiteo rtifinvs , Falco Fel-

deggii, Meherax polyzonvs. Circus pallidus, Cerchneis spec? Ba-
learica pavonina, Numida ptilorhtjncha , Merops coeruleocephalus,

M. Bulockii, M. minullus. Viele Affen, Krokodile, Nilpferde.

Eriegt (ausser vielen der schon genannten,) Pyrgita Swainsonii,

Ploceus spec. ? Emberiza flatigaster, Vidua paradisea, Dicrurus hi-

gubris, Laniiis Brubru, Fringilla nitens , Turtur auritus , Totanvs

glottis.

Am 31. Dec. In und an einem aufgefundenen Regenleiche gab

es wieder viele Vogel. Ich eriegte Hal. vocifer, Plectropt. gam-

bensis, Jung, Sarkid. melanotos, fiinf E.xemplare von Vanellus leucu-

rus, Ciconia leucocephala, Ibis Hagedasch. Dazu schoss ich mehrere

an, ohne sie zu erlegen. Miltags erreichen wir eine Insel in deni hier

sehr schmalen Strombette, auf welcher sich ein Flug von 60—80 Sche-

renschnabel, deren Geschrei wir schon mehrere iVachte nach einander

gehort haben, gelagert hat. Ich erlege zwei Stiick, auch jelzt in sehr

schiiuem Kleide.

Abends legen wir am linken Ufer an einer Slelle im Walde an,

in deren Nahe sich Wasser belinden soil. I'm nach unserer Art den

Sylvesterabend zu feiern, lasse ich einen grossen Haufen diirres Holz

zusammentragen und anzUnden. Dann nehmen wir mit drei Pislolen-

schiissen Abschied vom alten Jahre.

Gesehen und theils eriegt, (die schon geslern beobachleten und

genannlen Vogel zahle ich nicht wieder auf,) Circaetos brachydaclytus,

(wahrscheinlich Circaetos orientalis nob. , weil C. brachydactylus im
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Sudahn niclit' oder nur hoc^st selten vorkomitit,) Circus cineraceus?

Ardea alricollis. Platalea lenvirostris, Qiierquedula crecca, Clypeaia

spatula, Himantopus rufipes , (alle Exemplare mil schwarzem Hinter-

halse, ) Emberiza caesia, Tringa in verschiedenen Species, Telmatias

gallinago, T. gallirmla, Totanus glottis, Tot. glareola. Tot. slagnatilis,

Tot. chloropus. Sterna meridionalis, Oedicnemus senegalensis.

Am 1. Januar. Da in der Nahe unseres Landungsplalzes ^vieder

VVasser sein sollle, ging am Morgen die ganze Gesellschaft zur Jagd

hinaus. Nach der Fulila suchend, gelangten wir, der Doctor und ich,

endlich auf die ^Tahhera", (das landeinwarts vom Flusse liegende. iiber

der Thalsohle erhcihete Land, wcirllich „der Riicken",) und hier in ein

grosses Nomadenlager. Es gab wenig Vogel; ich erlegte bloss einen

Cortvs scapulatus ,
jetzt im sciibnsten Kleide, Lanius senegalensis

und Circus pallidus, Jung. Wir sehen lieute schon AITenbrodbiiume,

und zwar von gewaitigem Umfang; ein einziger balte wohl Stallung

fiir zwanzig Ziegen gegeben, denn sie sind alle hohl.

August und Tomboldo machten bessere Jagd. Ersterer eriegt

Circaetos orienlalis, Haliaetos rocifer und ein halbes Duzend Papa-

geien (lauter Palaeornis cubicularis ; P. Meyeri, welcher in Kordofan

In gleicher Breile vorkommt, ist von uns bisher noch nicht erbeutet

worden.) Letzterer bringt einen Schlangenadler und eine Menge Klei-

ner Vogel heim.

Wir fahren heute nicht weit, sondern legen schon um Mitlag an

einer Sandinsel an, um Abends auf Kraniche Jagd zu niachen. DIese

(G. Virgo) sind haufig vorhanden, aber ausserordenllich scheu. Um
sie zu uberlisten , iiberbaulen wir eine, nach Art der Krahenhiitten ein-

gerichtete Grube, wekhe wir in den Sand gescharrt hatlen, und lauerten

in ihr am anderen Morgen, den gegen 9 Uhr Vormittags aus den Ge-

Ireidefeldern heimkommenden Vogein auf. Wir wiirden gute Jagd ge-

macht haben, denn die Kraniche hatlen sich bereits in nicht allzugrosser

Entfernung von unserem Versteck niedergelassen , aber ein vortiber-

gehender Sudahnese verscheuchte sie. Obgleich kein Schuss gefallen

war, wurden die vorsichtigen Thiere durch das einmalige Aufjagcn doch

so geslorl, dass sie sich fiir heute nicht wieder auf derselben Inst-1

niederliessen.

Heim Nachhausegehen machte mich der Doctor, welcher eben auf

die Jagd ging, auf eine Heerde von 20— '2.') Kiebilzen aufmerksam,

welche am Sirome hcrumlief Tomboldo erlegte einen von ihncn,

e» war Vanellus cornnatus, von dem ich folgende Maasse cntnahin

:

Lange Vi", Breitc 2' ["'J'", vom Bug bis zur Spitzc der zwciten
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Schwungfeder 7" 6'", Schwanzlange 3" 1'", Hohe des Laufs 2" 5'",

nackle Slelle am Scliienbeiii 1" 1'", millleie Zehe (oline Nagel) 1"

'/a'", hintere Zehe l^j^'", innere Zehe 9'", aussere 10'", Schnabel im

Spalt 1" 4'/2"'; Grossenfolge der Schwungfedern 2>1>3>4>5.
Geschlecht; Weibchen. Farbe der Iris kafTeebraun, des Schnabels

schwarzbraun, der Fiisse schwarz, am Schienbein in"s Rolhe ziehend.

Die Vogel, von denen spaler noch zwei Sliick erlegl wurden, wa-

ren ziemlich scheu. Sie waren von mir nie friiher bemerkt worden,

(und wurden auch spater nicht wieder gesehen.)

Erlegl wurden ausserdem noch eine ausserordentlich kleine, hochst

interessanle Cerchneis , kaum grosser, als C. cenchris , Ibis Hage-

dasch etc.

Gesehen Aquila spec. ? Aq. rapax, Aq. pennata, Circaeios orien-

talis in 8 E.xemplaren, Helotarsus ecaudalus , (einer der scheueslen

Vogel, welche es hier gicbl,) Haliaetos vocifer , Circus palUdus,

haufig, Ciconia nigra, (eine hier sehr selteue Erscheinung,) His re-

ligiosa, Himantopus rufipes, Tringa minuia, Totanus glottis, Plalalea

tenuirostris, Casarca rutila etc.

Die Slrandreiter scheinen hier heimisch zu sein; sonst begreife

ieh wenigstens nichl, was sie hier wollten. In Egypten leben sie das

ganze Jahr hindurch, briiten auch dort und beOnden sich jedenfalls sehr

wohl; dennoch IrefTen wir sie jetzt hier regelmassig an, wie es scheint,

ganz dieselben Thiere. Hier leben sie nur an den Slromen, (ich habe

sie sowohl am weissen, als auch am blauen Flusse beobachtet,) und

sind scheu, in Egypten wohnen sie mitlen in den Dcirfcrn und scheuen

den Menschen durchaus nicht. Wenn man ein Dorf Unter-Egyptens

betrill, welches gewohnlich eine Lache fiir die Wasserbelusligungen der

BiilTel enthalt, darf man darauf rechnen eine Familie Strandreiler in

dieser Lache herumlaufen zu sehen, an welche man bis auf zehn Schritte

herangehen kann, ohne dass einer der Vcigel auffliegt; am Menzalehsee

sieht man sie wahrend des Winters in Schaaren von 200— 300 Indivi-

duen. Gleiclnvohl sind sie hier, wo sie gar keine Nachslellungen erlci-

den, sehr scheu. Wie lasst sich das erklaren?

(Schluss folgt.)

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Journal für Ornithologie

Jahr/Year: 1857

Band/Volume: 5_1857

Autor(en)/Author(s): Brehm Alfred Edmund

Artikel/Article: Blätter aus meiner ornithologischen Tagebuche.
377-384

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20805
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=46698
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=262904



